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Telegramme .
1- Berlin , 6. Dez . Dir „Nordd . Mg . Ztg. " hält die

Zeitmigsmeldung, daß ein Antrag Oesterreichs , den gegen¬
wärtigen Handelsvertrag bis zum 1 . Juli 1878 zu ver¬
längern . am 4. dS . Abends in Berlin eingetroffen sei, für
zuverlässig.

1- Wien, 6. Dez . Im Budgetausschuß der österreichischen
Delegation , welcher über die Art und Weise des weiteren
Vorgehens debattirte , erklärte Graf Andrassy ein gleichartiges
Verfahren beider Delegationen schon in Anbetracht der äuße¬
ren Lage für wünschenswerth. Die öffentliche Meinung sei
hinsichtlich der orientalischen Frage wenig unterrichtet . Die
vorzulegenden Dokumente würden die Vergangenheit kiar-
legen. Die österreichische Politik sei in ganz Europa als
klare, zielbewußte anerkannt . Die Politik Oesterreichs gehe
im Einvernehmen mit den anderen Mächten vor . Oester¬
reich sei in der orientalischen Frage maßgebend und handle
nur nach österreichischen Interessen.

s Rom , 6 . Dez . Das Befinden des Papstes ist besser.
Italien sendete ein Schiff nach Antivari ab , um nöthigen-
fallS die italienischen Unterthsnen zu beschützen. Der
Dampfer „ Scilla ", der als Stationsschiff au Albaniens

* Küste abgegangen war, kehrte wegen Unwetter nach Brin¬
disi zurück .

-j- Paris , 6. Dez . Der Marschall - Präsident hat gestern
und heute Dufaure empfangen. Die Verhandlungen wegen
Bildung eines parlamentarischen Ministeriums werden fort¬
gesetzt.

Paris , 6 . Dez . Es bestätigt sich, daß Verhandlungen
behufs Bildung eines parlamentarischen KabinetS unter Füh¬
rung Dufaure's eingelcitet sind ; außerdem werden genannt
als eventuelle Mitglieder dieses Kabmets : Waddington als
Minister des Aeußeren, Marcbre, als Minister des In¬
nern , ferner Batbie , Bardoux , Teisserenc de Bort und
Say . Wahrscheinlich ist , daß dir auf heute anberaumte
Diskussion über das Budget in der Kammer auf Montag
vertagt wird , um die Verhandlungen wegen der Bildung des
KabinetS zu erleichtern.

f Paris , 6. Dez . Die „Agence Havas " meldet : Nach¬
dem heute eine abermalige Unterredung mit dem Marschall -
Präsidenten stattgesunden, hat Dufaure die Aufgabe über¬
nommen , sich mit der Bildung eines neuen KabinetS zu
befassen .

-s- Paris , 6. Dez ., Abends . Das neue Kabinct scheint
aus dem linken Centrum hervorzugehen . Das rechte Cen¬
trum will nicht bethciligt sein , wird aber das Kabinet unter¬
stützen . Die Majorität des Senats ist ebenfalls gesichert .
Gegenwärtig find Besprechungen eingeleitct, um dem Kabinet
auch die Majorität der Kammer zu sichern . Das leitende
Konnte der Linken gab den Wunsch zu erkennen, direkt mit
Dufaure zu konfcriren.

s- Paris , 7. Dez . Das „Journal des Debats" meldet :
Dufaure erhielt hinsichtlich der Kabinetsbildung freie Hand ;
das Kabinet werde ein homogenes sein und morgen konsti -
tuirt werden.

f Versailles , 6. Dez . In der Sitzung der Deputirten-
kammcr legten sämmtliche Referenten der Budgetkommijsion
ihre Berichte vor. Im Uebrigen verlief die Sitzung ohne
bemerkenswerthe Zwischenfälle ; ebenso die des Senats.

si London , 6. Dez . Einer Meldung der „Times " aus
Philadelphia von gestern zufolge wird der Schatzkanzler in
Fortsetzung der Fundirungsoperativnen demnächst 10 Will.
6proz . Bonds per 1885 zur Amortisation einberufen , um
dieselben durch 4proz . Bonds zu ersetzen.

Kriegsnachrichten
X Konstautinopcl , 6 . Dez . Mehemed Ali meldet vom

4. d . : Die türkischen Truppen sind jenseits Kamirli vorge¬
rückt. Die türkischen Linien stehen jetzt den Russen gegen¬
über, die sich auf Wratschesch zusammenzogen. Der Artillerie¬
kampf hat bereits begonnen. Ein Munitionsdepot der Rus¬
sen ist in die Lust gesprengt. Durch schlechtes Wetter wer¬
den größere Aktionen verzögert. — Das griechische Patriarchat
hat die Theilnahme der griechisch-katholischen Christen an der
Bürgerwehr genehmigt, unter der Bedingung, daß die Chri¬
sten besondere Bataillone mit von den türkischen Bataillonen
verschiedenen Fahnen bilden.

x Koustantiuope! , 6. Dez. Ein Telegramm Mehemed
M 's von Kamarli sagt : Die Kanonade mit den der
Wratschesch postirten Russen dauert fort.

x St . Petersburg , 6 . Dez. Amtlich wird aus Bogot
vom 5 . gemeldet : Am 3. wurden bei dem Detachement des
Generals Gurko zwei glänzende Aktionen ausgeführt : Die
Kolonne des Generalmajors Gurnakoff, vom Slatizapaß
herabsteigend, besetzte die Dörfer KliSkioi und Jtschopoletsch,
indem sie die Türken zwang , sich in das befestigte Lager von
Slatiza zurückzuziehen . Gleichzeitig rückte Oberst Graf
Komarowsky gegen Slatiza von der Ostseite aus Tetewen
heran . Beide Detachements sollen jetzt in Fühlung getreten
sein . — Ferner bemächtigte sich die Kolsnne des Generals

Ellis der die türkische Position bei Arabkonak beherrschenden
Anhöhen westlich von der Chaussee nach L>ofia. Der Kampf
nahm folgenden Verlauf: als die russischen Vortruppen die
genannten Anhöhen erstiegen , hatten dieselben von Morgens
10 ' / -- bis Nachmittags 3 Uhr heftige Angriffe durch 12
türkische Tabors zu bestehen, denen nur 4 russische Bataillone
gegenüberstanden. Einen Augenblick war die Lage der rus¬
sischen Truppen kritisch . jedoch triumphirte endlich ihre
Tapferkeit . Nach dem dritten Angriff wurden die Türken
entschieden zurückgeworfen und erlitten sehr starke Verluste .
Die beherrschenden Hohen wurden von den Russen ge¬
nommen . Alsdann führt: Graf Schuwaloff bedeutende Ver¬
stärkungen herbei . Die genommene Position ist stark be¬
festigt. Am selbigen Tage begann das Bombardement der
türkischen Positionen von Arabkonak und Schandorinsk. Der
Verlust der Russen betrug gegen 150 Mann . Nach Aus¬
sage von Gefangenen befindet sich Mehemed Ali in Arabko.

x Ueber die jüngsten Erfolge der Russen bei
Orhanie schreibt die „N . Fr . Pr ." :

Wenn sich die russischen Depeschen bestätigen, so ist die in

den Kämpfen bei Schipka mit so großen Opfern wieder hergestellte
VertheidignngSlinie der Balkan- von den Rasten abermals durchbro¬
chen worden. Dieser Durchbruch ist diesmal nicht wie im Sommer

auf einem unwegsamen GebirgSpfade, sondern aus einer vorzüglichen
Siraße ersslgi , welche die Vorrückung einer bedeutenden, auS allen

Truppengattungen bestehenden HeereSmacht gestattet . Die Versuchung,
den Balkan nochmals in diesem Jahre mit einer großen Armee zn
überschreiten, Sofia zu besetzen und dann in Eilmärschen über Phi¬
lippopel nach Adrianopel ju marschirea und hier den Frieden zu er¬

zwingen, wird gewiß an die russische Heeresleitung hcrankreten, und
eS ist sehr wahrscheinlich , daß sie derselben trotz der Erfahrungen , die

sie mit einer ähnlichen Expedition im Sommer dieser Jahre « gemacht
haben, kaum wird widerstehen können . Die Aussicht, Mehemed Alt'S
in Bildung begriffene Armee zu vernichten und dann von Sofia au?
in 2 bis 2 Wochen Adrianopel zu erreichen, auf dem Wege dahin sich
mit der: gegenwärtig im Schipkapaffe stehende» ArmcecocpS zu ver¬

einigen und an der Spitze dieser so angewachsencn Macht vor den
Thoren Adrianopels den Frieden zu erzwingen, ist zu verlockend , als
daß der rnsstsche Generalstab diesen schönen Plan nicht zur Ausfüh¬
rung bringen sollte. Allerdings iß eine solche Expedition , so lange
eine große Armee vor Plewna zurückgehallen wird , mit den größ¬
ten Gefahren verbunden, da momentan höchstens 15,000 Mann der
Garde (?) für einen Vormarsch gegen Sofia verfügbar find . Erst bei
Philippopel könnte dieser Eorp « durch die gegenwärtig im Schipka-

paste stehenden Truppen verstärkt werden. Trotzdem könnte die Armee,
welche vor Adrianopel eintreffcn würde, der nothwendigen Detachr-

rungeu wegen kaum stärker als 20- bis 25,000 Mann sein. Mit
einer solchen Macht wird eS indeß den Rüsten kaum gelingen , sich in
den Besitz von Adrianopel zu setzen, noch weniger aber den Frieden
zu erzwingen.

— Der Korrespondent der „Daily News" im Haupt¬
quartier des Generals Skobelew meldet unterm 2 . d . aus
Uzendol auf der Straße nach Lowtscha : „General Skobelew
verlegte vor vier Tagen sein Hauptquartier nach diesem aus
Lehmhütten bestehenden Dorfe, ^ Meilen hinter Brestowac .
Die von ihm eroberten neuen Positionen sind jetzt so stark
gemacht worden , daß die Anwesenheit des Generals in sol¬
cher Nähe der Front nicht länger nothwendig noch wünschens¬
werth war, um so weniger, als ein häufiges , heftiges Schie¬
ßen mit Pcabodykugeln daselbst uns drei- oder viermal täg¬
lich unter Deckung zn treiben pflegte. Die Leute wurden
beim Heraustrcten aus ihren Thüren getroffen und es war
sehr schwierig , Schutz für die Pferde zu finden . Uzendol be¬
findet sich gerade außerhalb der Schußweite der türkischen
Kugeln ."

x St . Petersburg , 6 . Dez . Gegenüber den bisher ge¬
meldeten Berichten Sulciman Pascha's über die Eroberung
der Positionen um Elena wird von bestunterrichteter Seite
versichert , daß es sich dabei lediglich um ein partielles Aufgeben
vorgeschobener Stellungen handle. Die von türkischer Seite
angegebenen Verluste bei den betreffenden Kämpfen um die
vorgeschobenen Stellungen der Russen tragen schon mit Rück¬
sicht auf die angegebene Truppenstärke den Stempel der Un¬
richtigkeit an der Stirn . Der offizielle russische Bericht wird
noch erwartet .

x St . Petersburg , 6. Dez. Amtliche Meldung aus
Bogot vom 5 . d. : Gestern um 7 Uhr Morgens machten
20- bis 30,000 Türken einen Angriff auf die russische Stel¬
lung bei Mahren. Fürst Micsky mit dem Kiew'schen und
Orel' jchen Regiment wurde gezwungen, sich nach Elena zu¬
rückzuziehen , wo er , von 3 Seiten eingeschloffen , bis Nach¬
mittags 3 Uhr die Angriffe der Türken abwehrte . Darauf
wurde derselbe nach verhältnißmäßig großen Verlusten ge¬
zwungen , von Elena auf eine vorher befestigte Position am
Dorf Jakowitz vor einer Schlucht zurückzumarschiren. Von
allen Seiten werden ihm Verstärkungen zugeführt . Heute
Morgen 8 ' / - Uhr erneuerten die Türken ungestüm ihren
Angriff . Mirsky hielt seine Stellung . Die letzte Nachricht
von heute Nachmittag 5 '^ Uhr meldet, daß die Türken ihre
Angriffe eingestellt haben und die Verstärkungen Mirsky 's
eintreffen.

x Konftantinoycl . 6. Dez . Von der Regierung wird
verbreitet : Saleh Pascha's Division rückte gestern aus Os -
man- Bazar gegen Kesrowa vor und eröffnete die Kanonade
gegen den Feind . Dieser räumte iu der Nacht Kesrowa
und ging auf Tirnowa zurück Kesrowa wurde daraus von
Saleh besetzt.

x Wien , 6. Dez. Die „ Polit. Korresp . " meldet aus
Konstantinopel vom 5. d . : Während der letzten Tage tauch¬
ten im Schooße des KabinetS so erhebliche Differenzen auf,
daß der Großvezier sich bemüssigt glaubte , seine Entlassung
zu nehmen. Der Sultan wollte jedoch in dem gegenwär¬
tigen kritischen Momente die Demission nicht annehmen , und
ist es dem persönlichen Eingreifen des Sultans zu ver¬
danken, daß Edhem's Verbleiben gesichert ist. Die Differenzen
betrasen interne Angelegenheiten. — Dieselbe Korrespondenz
meldet aus Belgrad : Die Nachricht von einer angeblichen
serbischen Ministcrkrisis entbehrt der Begründung : nur der
Kriegsministcr Gruic gab seine Demission , welche aber vom
Fürsten nicht angenommen wurde. Auch von einer Sisti -
rung der Kriegsvorbereitungen ist nichts bekannt. Im Ge-
gentheil wurde heute die Mobilifirung der zweiten Miliz¬
aufgebote des serbischen Timok- , des Morawa - und des
JavorcorpS angeordnet. Ferner erfolgte die Ankündigung
der bevorstehenden Eintheilung von acht russischen General-
stabs-Offizicren , sowie von 32 anderen russischen Offizieren.

— Am 4 . d . waren in Konstantinopel Gerüchte in Um¬
lauf , daß das Bombardement von Erz er um begonnen und '
daß neue Gefechte in der Nachbarschaft von Batum stattge¬
funden haben.

Deutschland.
st Berlin , 6. Dez . In der heutigen Sitzung des Abge¬

ordnetenhauses brachte v. Schorlemer- Alst eine Interpellation
bctr . die Verhandlungen wegen der Zollverhältniffe mit Oester¬
reich ein . — Im Fortgange der Berathung über den An¬
trag Richter betr . den Welfen-Fonds erklärte sich v . Schor-
lcmrr für diesen Antrag, Löwe gegen denselben ; Letzterer hob
die Uebertrcibungen in den Darstellungen über die Verwen¬
dung des Welfen- FondS hervor. Virchow befürwortete den
Antrag . LaSker erklärte : das Haus habe nicht das Recht
auf Rechnungslegung , wohl aber das Recht auf Kontrole.
Letzteres jetzt auszuüben , halte er nicht für opportun . In
der nationalliberalen Partei habe sich keine Stimme für den
Antrag erhoben, wohl aber möchte man dem unheilvollen
Zustande ein Ende machen ; deßhalb wünsche Redner , die
Regierung möchte die Hand dazu reichen, um den Welfen -
Fonds aus der Welt zu schaffen. Brüel, der dem Antrag
zustimmte , wünschte Auskunft über die 5 Millionen Thalcr ,
die dem König Georg baar gezahlt werden sollten. Minister
Camphausen erklärte darauf : „Ich habe gestern weder von
11 nach von 5 Millionen gesprochen. Heute erkläre ich,
daß das gcsammte mobile Vermögen des Königs Georg , so¬
weit es in Obligationen vorhanden war , ebenso unangetastet
ist, wie die 5 Millionen verzinslich in Gemäßheit des Ver¬
trages angelegt sind . „Ich verwahre mich dagegen, eine
Aeußerung als Vizepräsident des Staatsministeriums in
einem anderen Sinne zu machen, wie in meiner Stellung
als Finanzminister, wie mir dies von Windthorst unter¬
stellt worden ist Ich habe mich niemals einer solchen jesui-

j tischen Praxis schuldig gemacht, eine Aeußerung in anderem
Sinne zu thun , als ich sie aussprcche (großer Widerspruch
und Lärm im Centrum . stürmischer Beifall auf der Linken
und Rechten) . Ich will wiederholen , daß die Regierung den
Welfen -Fonds niemals als erwünschte Einrichtung angesehen
hat. Ich wünsche , daß der Zeitpunkt herangenaht sei, wo
der Kampf gegen die römische Hierarchie sein Ende nehmen
kann , und wünsche ebenso, daß der damit auf das Engste zu¬
sammenhängende Kampf gegen die » elfischen Agitationen
auch sein Ende finde. " (Stürmischer Beifall .)

Miquel sprach seine Anerkennung der bong Lüvs der Re¬
gierung aus, wünschte aber den Mißständen ein Ende ge-
wacht zu sehen . — Damit schloß die Debatte . Der Antrag
Richter wurde gegen die Stimmen der Fortschrittspartei, des
Centrums und der Polen abgelehnt. — Darauf wurde die
erste Berathung des Kommunalsteuer- Gesctzes fortgesetzt . An
derselben betheiligten sich Sombart, Nasse , Richter und Miquel ;
die Vorlage wurde sodann an eine Kommission von 21 Mit¬
gliedern verwiesen . Gegenüber dem Abg . Richter bezeichnet-
der Regierungskommiffär die Behauptung , daß die Vorlage
ein Ausfluß von finanzwirthschaftlicherReaktion sei, als voll¬
ständig unbegründet . Derselbe rechtfertigte zugleich die fakul¬
tative Beibehaltung resp. Einführung der Mahl - und Schlacht¬
steuer als Kommunalsteuer. — Die Fortsetzung der Bera¬
thung wurde auf morgen vertagt.

/S Berlin , 6 . Dez . Der , wie gestern schon mitgetheilt,
auf die Tagesordnung der heutigen Sitzung des Bundes¬
raths gestellte Antrag Sachsens auf Erhöhung der Rüben-
stcuer geht davon aus , daß die Voraussetzungen des Ge¬
setzes über die Besteuerung des Zuckers von 1869 insofern
nicht mehr zutreffen , als in Folge der Vervollkommnung
des technischen Betriebes der Zuckerfabrikation zur Berei¬
tung eines Zentners Rohzucker nach dem Durchschnitt der



letzten Jahre nicht mehr 12 .5 , sondern nur 1-1 .739 Ztr .
Rüben verwendet worden sind . Demgemäß sind auch sür
einen Zentner Rohzucker nicht mehr 10 Mark , sondern nur
noch 9 .39 M . an Zuckersteuer zur Erhebung gelangt , ein
Mißverhältniß , dessen Beseitigung eben so gerechtfertigt ,
als im finanziellen Interesse wünschenswerth erscheint und
nach dem Antrag Sachsens dadurch zu erzielen sein dürste ,
daß der Steuersatz von 0 .80 M . für jeden Zentner der

zur Zuckerbereitung bestimmten Rüben auf 0 .85 M . erhöht
wird .

Das Entlafsungsgesuch des Präsidenten Herrmann datirt

erst aus der vorigen Woche , also nach dem 25 . November ;
ich hatte daher vollkommen Recht , als ich am 23 . November
das damals schon verbreitete Gerücht , daß Präsident Herr -
Mann diesen Schritt bereits gethan habe , als unrichtig , be -

zeichnete . Uebrigens ist die Entscheidung Sr . Majestät noch
nicht erfolgt und es .kann auch Niemand schon wissen , in

welchem Sinne sie erfolgen wird . In unterrichteten Kreisen
versichert man , daß das Gesuch ausschließlich durch inner¬
kirchliche Verhältnisse veranlaßt worden sei und daß dieser
Schritt in keinerlei Weise mit politischen Veränderungen im
Zusammenhang stehe.

Die Aussprengungen über Differenzen zwischen dem Für¬
sten Bismarck und dem Finanzminister werden jetzt von den
Korrespondenten , welche die Gerüchte in Umlauf gesetzt,
selber zurückgenommen . In der That ist in den nächst¬
stehenden Kreisen nichts bekannt , was auf bestehende oder
vorhanden gewesene Differenzen zwischen Beiden schließen
lasten könnte . Im Gegentheil wird konstatirt , daß in Len
wichtigen , die Verwaltung des Finanzministeriums betreffenden
Fragen die Schritte der Regierung in voller Sicherheit und
in vollem Einverständniß des Ministerpräsidenten und des
Finanzministers erfolgt sind , und es liegt durchaus kein
Grund vor , anzunehmen , daß es in der nächsten Zeit an¬
ders werden könnte .

Der Ausschuß dzs Bundcsraths für Justizwesen hat
seine Berathungen über die Rechtsanwalts -Ordnung beendet .
Die vorgenommencn Aenderungen sollen weder zahlreich noch
einschneidend sein.

Die Angelegenheit der Berlin - Stettiner Eisenbahn wird
voraussichtlich mit Ablauf der nächsten Woche in ein ent¬
scheidendes Stadium treten .

Dem Polizeidirektor Schulz zu Danzig ist der Charakter
als Polizeipräsident verliehen worden .

H Straßburg , 6 . Dez . Gestern fand in dem großen
Konzertsache des am Kleberplatze befindlichen sog. Aubette -
Gebäudes 'das erste Konzert und damit die feierliche Ueber -
gabe des genannten Gebäudes an das städtische Musikkon -
jervatorium statt . Zum ersten Male war bei einer solchen
Gelegenheit die Zuhörerschaft insofern eine vollständig „ ge¬
mischte " , als die eingeborne und eingewanderte Einwohner¬
schaft so zahlreich , als die im Uebrigen großen Räumlichkei -
ten es gestatteten , dem Feste gemeinsam beiwohnte . Wenn j
jn andern deutschen Städten derartige Feierlichkeiten nur !
lokale Bedeutung haben , so ist hier denselben besonderes Ge¬
wicht beizulegen , denn durch sie wird der gemeinsame Boden
geschaffen , auf dem sich das , was an politischen Gegen¬
sätzen noch vorhanden - ist , mehr und mehr ausglcichen wird .

Nach dem gestern erschienenen Nachtrage zu unserem Ei¬
senbahn - Fahrtenplane findet die Eröffnung der Eisenbahn -
Strecke Rieding - Remilly am 10 . d . Mts . statt . Für die
nächste Zeit werden auf derselben nur Personenzüge verkeh¬
ren . An Fahrzeit von hier bis Metz werden hierdurch 2
Stunden eingespart .

ib Metz , 5 . Dez . Dem Beispiele ihrer elsässischen Kölle -
gen folgend haben sich vor einiger Zeit die Lehrer Lothringens
zu einem Verein zusammengethan , der sich die Wahrung der
gemeinsamen Standesangelegenheiten , Förderung der Kolle¬
gialität rc . , zur Aufgabe macht . Die definitive Konstituirung
wird morgen zu Falkenberg , wo eine Generalversammlung
der lothringischen Lehrer abgehalten wird , stattfinden . — Die
französische Grenzbahn , welche im August d. I . von Pagny
im Moselthale über Mars - la - Touc nach Conflans und Garny
dem Betriebe übergeben wurde , ist jetzt der ganzen Länge
nach vollendet . Der Bau dieser Bahn wurde s. Z . in über¬
stürzender Hast beschlossen und auch ausgeführt , zu dem aus¬
gesprochenen Zwecke , nöthigenfalls in kürzester Frist Truppen
an die deutsche Grenze werfen zu können . Von strategischer
Seite wird das Unzweckmäßige der neuen Bahn im Kriegs -
falle hervorgehoben , da eine von Metz ausgesandte Kavallerie -
Patrouille genügen würde , die dicht an der Grenze hinfüh¬
rende Strecke zu unterbrechen .

ü München , 6 . Dez . Wie die „ Südd . Post " meldet , soll
Bischof Meckert von Passau zum Erzbischof von München -
Freising ausersehen sein . Bischof Meckert steht bekanntlich
in liberalem Ruse .

Jn Regensburg wurde kürzlich , wie das „Tagblatt " mel¬
det , eine vom dortigen Auktionator und Kommissionär Peter
Mayer geleitete Versteigerung von Pelzwaaren im Nürn¬
berger Hofe aus gewerbspolizeilichen Gründen eingestellt .
Da dies eine der ersten derartigen Verwaltungsmaßregeln in
einer von Juristen wie Gewerbsleuten vielfach grundverschie¬
den aufgefaßten und behandelten Frage ist, so darf man auf
den Verlaus dieser Angelegenheit , die für die betreffenden
Verhältnisse „ Wanderlager und Auktionswesen rc." in ganz
Bayern von großer Wichtigkeit ist, mit Recht gespannt sein .

Oesterreichische Monarchie .
^ Wie « , 6 . Dez . Dem Vernehmen nach hat England ,

Angesichts der neuen Konstellation , welche Oesterreich und
Deutschland gemeinsam zur Jnaugurirung des Friedenswerks
berufen zu wollen scheint , bereits zu erkennen gegeben , daß
es zunächst mit vollem Vertrauen die Formulirung der Lö¬
sung in ihre Hände lege und sich nur Vorbehalten müsse und
werde , eventuell ein ihm gefährdet erscheinendes englisches
Interesse selbständig zur Geltung zu bringen .

Frankreich.
^ Paris , 6 . Dez . Und abermals ist von Unter¬

handlungen zu melden , welche das Elysöc mit den
Führern der Mittelparteien , in erster Reihe mit Bat -
bie und Dufaure , wegen der Bildung eines parlamenta¬
rischen Ministeriums angeknüpft hat . Von Dufaure wird
gleich im vorhinein hinzugefügt , daß er dem Marschall nur
als Vermittler behilflich sein , sehr ungern aber selbst ein
Portefeuille übernehmen will . Als gewonnene Thatsache liegt
bis jetzt nur die Demission des Ministeriums Roche -
bouet - Welche vor ; doch soll dasselbe in der heutigen Sitzung
des Abgeordnetenhauses auf die Anfrage des Hrn . Leon
Renault , betr . die Note der Agentur Havas , noch Rede stehen .
Den Anstoß zu dieser neuesten Schwenkung des Marschalls
( der schon seit geraumer Zeit weiter nichts macht als Schwen¬
kungen ) hätte , wie man weiter versichert , eine gestern in den
Nachmittagsstunden von der Gruppe der Konstitutio¬
nellen ergriffene Initiative gegeben ; diese Partei hätte näm¬
lich dem Marschall gerathen , er solle , ehe er den definitiven
Bruch vollziehe , noch ein letztes Mal versuchen , ein gemäßigt
republikanisches Ministerium zu bilden , welches bei der Kam¬
mer die Bewilligung deS Budgets nachzusuchcn hätte . Würde
die Kammer das Budget gewähren , so wollten die Konsti¬
tutionellen sich in bindender Weise verpflichten , keine zweite
Auflösung mehr zu votiren , auf wie lange wird nicht ein¬
mal hinzugefügt . Auf diesen höchst schwächlichen Grundlagen
bewegen sich die im Lause des heutigen Tages fortgeführtcn
Unterhandlungen , wobei der Marschall noch daraus bestanden
haben soll , von den neuen Ministerportefeuilles fünf an
Männer vom rechten Centrum zu verleihen . Die Aussichts¬
losigkeit . um nicht zu sagen : die Scheinheiligkeit dieser gan¬
zen Kombination liegt auf der Hand , und heute Nachmittag
um 4 Uhr galt der Versuch , wenn nicht für gescheitert , so
doch für nahezu hoffnungslos .

Nach dem „ Temps " hätte (ein kleiner , aber charakteristi¬
scher Zug ) der Marschall dem Hrn . Dufaure vorge¬
schlagen , sich doch sofort mit den Männern vom rechten
Zentrum in Verbindung zu setzen , die für das Mini¬
sterium in Frage kommen könnten und schon in einem
Nebenzimmer warteten ; Hr . Dufaure hätte dies aber weis¬
lich abgelehnt . Er mochte es wohl für dringender halten , die
Führer der Opposition , als die stets bereiten Freunde des
Elysee zu sondireN . Der „ Liberts " zufolge hätte Hr . Du¬
faure dem Marschall folgende Bedingungen gestellt : 1 ) freie
Hand in der Wahl resp . dem Wechsel der Beamten ; 2 ) eine
Sicherheit gegen den Fall einer zweiten Auflösung , wobei
der Marschall die Form dieser Garantie selbst bestimmen
möge ; 3 ) Zustimmung der Regierung zu den Bardoux 'schen
Gesetzesvorschlägen betreffend den Belagerungszustand und
den fliegenden Buchhandel . Der Marschall seinerseits hätte
sich die Verfügung über die Portefeuilles des Kriegs , der
Marine und der auswärtigen Angelegenheiten Vorbehalten .

11m 2 Uhr wurde der „ France " folgende , nach dem Ge¬
sagten schon wieder veraltete und wahrscheinlich überhaupt
nur nach den Regeln der Wahrscheinlichkeitsrechnung erfun¬
dene Liste mitgetheilt : Dufaure , Conseilpräsident und
Justiz ; Aon Say , Finanzen ; v . Marcsre , Inneres ;
Teissercnc de Bort , Handel ; Christophle , öffent¬
liche Arbeiten ; Waddington , Unterricht . Was Hrn . Leon

! Say betrifft , so erklärte er noch Nachmittags in der Kam¬
mer Jedermann , daß ihm bis zur Stunde nicht die geringste
amtliche Eröffnung gemacht worden sei.

Offiziös wird erklärt :
! Man hat behauptet , daß die Bank von Frankreich eine be«

! deutende Quantität ihre - BaarvorrathS mittelst Packwagen nach Ver «
> sailleS spedirt hätte . Schon auS der öffentlich vorliegenden Ziffer der
! Versailler Succursale geht die Unwahrheit diese- Gerücht - hervor .
! Jn Folge der Einziehung der kleineren Banknoten muß die Central «
! kaffe natürlich die Succnrsalen mit größeren Baarmitteln versehen
^ und diese Geldsendungen haben ohne Zweifel zu dem falschen Gerücht

Anlaß gegeben .

In einer gestern in dem Turnsaal Paz abgehaltenen
Privatversammlung von Wählern des 9 . Arrondissements
sind Victor Hugo und Gambetta als Redner aufgetreten .
Victor Hugo sagte :

Die '
Lage , in der wir uns befinden , ist einfach und zugleich schrecklich.

Frankreich liegt im Kampfe gegen wen ? oder besser : gegen war ?
Gegen die persönliche Regierung . Die persönliche Regierung ist der
Feind , den man bekämpfen , den man zu Boden werfen muß , bekäm¬
pfen als Persönlichkeit , zu Boden werfen als System . Denn er ist
nothwcndig , daß ein solcher Fall nie mehr wiederkehre und daß der
Wille eine - Menschen sich nie mehr einer Nation , wie Frankreich ,
aufzwinzt . Die persönliche Regierung . . . . Ich möchte kein Wort

i sprechen , welche- meinen Gedanken einen übertriebenen Au - druck gäbe
i . . . . Was ist die persönliche Regierung ? Sie ist eine ganz unerklär -
i liche Besitznahme , die ein ganze - Volk in Fesseln schlägt , eine Art von

^ Verschlingung einer Nation , ein unaussprechliche - (sie ) Ersticken aller
Willen unter einen Willen . Da - gleicht einer Landplage und ist auch
eine Landplage . Da - macht unerhörte und unverschämte Ansprüche
auf Sieg und Eroberung . Und e» ist wahrhaft betrübend , daß wir
sieben Jahre nach der ungeheuren Demüthigung , Frankreichs Boden
von einem fremden Volke überzogen zy sehen , jetzt die nicht geringere
Demüthigung erleben müssen , Frankreich von einem Manne überzogen
zu sehen. (Anhaltender Beifall .) Daher die abscheuliche und unaus¬
sprechliche (noch einmal : iosxxriwadls ) KrifiS , in der wir un - befin¬
den . Diese Krisi - kann nicht fortdauern : die Agonie de- Vaterlandes
darf nicht verlängert werden . Der Kamps hat begonnen und jetzt müs¬
sen auch wir bis an 'S Ende gehen . Ich sür meine Person erkläre
Ihnen : ich werde bis an 'S Ende gehen ! DieS vorauSgeschickl , ist nicht -
leichter , als die uns vorliegende Frage zu lösen , die Ihnen gestellt ist.
Sie kämpfen . Nun haben Sie eben einen Deputirten zu wählen , d,S
ist einen Kämpfer . Suchen Sie ihn nicht , er ist schon gefunden . Er steht
vor Ihnen : eS ist Emil v. Girardin . Sie werden keinen kräfti¬
geren Kampsgenoffen , keinen Namen finden , der eine schlagendere und

bestimmtere Bedeutung hätte . Seit dem 16 . Mai ist Emil v. Girardin
nicht einen Tag von der Bresche der Gerechtigkeit und Freiheit ge¬
wichen . Er hat in allen Formen seine unerschöpfliche Beredtsamkcit ,
seine strafende Logik und all : Blitze und Donier seine » lichtvollen
Geister verschwendet . Emil v . Girardin ist ein großer Kämpfer de»

großen Kampfes . Ich stimme sür ihn . Stimmen wir Alle für Emil

v . Girardi :: ! Wer °nr Emil v. Girardin stimmt , stimmt gehen die
persönliche Regierung . ( Stürmischer Beifall .)

Gambetta sagte :
Sie Alle , m . H - , fühlen den politischen Alp , der auf Frankreich

lastet und ihm den Rest seiner Lebenskraft auSzupreffen droht . Grauen
vor dem Unbekannten , Zorn über das Gegenwärtige find dar allge -

. weine Gefühl . Sittliche und materielle , öffentliche und Privalintereffen ,
! Frankreich nach innen and Frankreich nach außen , unser ganze - ge-
j sellschaftlicheS Leben ist in der Schwebe gehalten . Allenthalben herrscht

^
darüber Staunen und Entrüstung . Wie ? Frankreich hätte olle seind -

^ lichen Ränke , Angriffe , Drohungen durch sechs Mouate siegreich über¬
standen und da eS endl ch am 14 . Oktober seinen feierlichen Spruch
gethan , wagt eine Handvoll unverbcfferlicher Rebellen zu erwidern ,
daß man sich um seinen Willen nicht kümmere ? ! Ein verwegener

i Mann , der Herzog von Broglie , hat sich unterfangen , zu erklären , daß
^ die Wahlen vom 14 . Oktober nicht gälten , weil da- allgemeine Stimm -
! recht unter der Herrschaft eine - panischen Schrecken » gestanden hätte .
! Ja , m . H ., um nur vierzehn Tage länger am Ruder zu bleiben , hat
i man so die Ehre der Nation verunglimpft ! Aber wenn man Frank¬

reich nicht gehorchen wollte , so hat eS doch Bevollmächtigte , denen da»
Herz auf dem rechten Flecke fitzt » nd die keine Zeit mit Reden ver¬
lieren werden , um endlich einmal die Frage zum AuStrag za bringen ,
ob Frankreich eia Sklave oder ein Souverän ist. Die Wähler haben
dieser Majorität an 'S Herz gelegt , auf keinen Fall den Boden der Ge¬
setzlichkeit zu verlassen . ES sei , aber unter der Bedingung , daß auch
kein anderer diesen Boden verläßt . (Donnernder Beifall .) Wieder
befinden wir uns in einer jener ernsten und traurigen Stunden , da
Gewalt und Recht sich kämpsend gegenüberstehen ; diesmal aber wird ,
da ich sicher bin , daß die Majorität ihre Pflicht thun wird , Gewalt
und Recht bald aus derselben Seite zu finden sein . Und nun , m . H .,
gehen Sie zu den Urnen ! Niemand kann besser die politischen An¬
schauungen de» 9 . Arrondissements vertreten , als Emil von Girardin ,
der ausgezeichnete Mann , welcher dem Unwillen de » Lander einen so
beredten Ausdruck gegeben hat . Lassen Sie mich denn mit dem Rnfe
schließen , welchen derselbe Emil v. Girardin in einem denkwürdigen
Momente , nach dem 24 . Februar 1848 , auSgestoßen hat : Vertrauen ^
Vertrauen , habt Vertrauen !

Girardin also an Stelle des makellosen Grevy repu¬
blikanischer Kandidat von Paris und von den beiden ange¬
sehensten Männern der französischen Demokratie auf den
Schild erhoben ! Wir lassen den Privatcharakter des Mannes
ganz beiseit , wollen aber aus seiner öffentlichen Laufbahn
nur folgende Kleinigkeiten erwähnen : Girardin hat vermöge
des publizistischen Einflusses , den er im Jahre 1848 besaß,das Meiste dazu beigetragen , daß Ludwig Napoleon Bona¬
parte am 10 . Dezember gegen Cavaignac und andere Repu¬
blikaner zum Präsidenten der Republik gewählt wurde ;
Girardin war im Jahre 1870 mit demselben Eifer für die
Politik seines intimen Freundes Emil Ollivier und das
Plebiszit vom 8 . Mai thätig ; Girardin war also der Pathe
und der letzte Helfershelfer des Kaiserreichs , ohne uns weiter
dabei aufzuhalten , daß er während der ganzen Dauer des¬
selben der Hausfreund der Tuilerien und namentlich des
PalaiS -Royal (Prinz Näpoleou !) gewesen ist und sein Name
bei allen Ausgeburten des damaligen Gründerschwindels
obenan stand ! Und dieser Mann wird jetzt von dem Dichter
der „ Chätiments " und dem Verfasser der „Histoire d'un
Crime " , von dem Tribunen von Tours und Bordeaux als
eine Grundsäule der französischen Demokratie angepriesen ;
dieser verhängnißvolle Fälscher des allgemeinen Stimmrechts
von den berufensten Männern der Republik dem allgemeinen
Stimmrecht als würdigster Vertrauensmann empfohlen !
OikÜLils es !, sst ^ rom no » scribere .

Nachschrift . Um 4 Uhr verlautete wieder in Ver¬
sailles , Hr . Dufaure sei in einer neuen Unterredung
mit dem Präsidenten der Republik , über die Hauptbedingungen
einig geworden und unterhandle nun mit Leon Say ,
Wad ding ton und einigen anderen Mitgliedern des linken
Zentrums , welcher Partei das Kabinet ausschließlich entlehnt
werden soll.

c? Versailles , 6 . Dez . Sitzung des Abgeordneten¬
hauses .

Hr . Eochery legt den Generalbericht über da» Budget von 1878 ,
die HH . LangloiS , Sadi Carnot , Barambon , Milland ,
Guichard , Spuller , Tirard , Parent , Drs « und Jac¬
ques legen ihre Spezialberichte über die Voranschläge des AuSgabe -
etatS auf den Tisch de » Hauses ; ihnen folgen etwa » später die HH ,
Guyot und Bardoux mit weiteren solchen Spezialberichten nach .
Da - HauS begleitet diese Akte mit Beifall , knüpft jedoch an dieselben
vorerst keine Debatte , sondern nimmt die Wahlprüsungen wieder auf .
Die Wahl de» Hrn . Raynaud in Pörigueux wird unter Verwei¬
sung der Akten an den Enquöte -AuSschuß für ungiltig erklärt , die
Wahl deS Fürsten Leon in Plosrmel dagegen mit . derselben Maß¬
gabe bestätigt . Ohne jeden Vorbehalt geschieht dasselbe für die Wah -

'

len de» Vicomte deLhambrun in MarvejolS , de» Hrn . Gan¬
din im 2 . Bezirk von Nantes , de» Hr » . Duguöde laFau -
connerie in Mortagiie und de- Hrn . Castaignier in Mont «
de . Marsan , die sämmtlich der Rechten angehören . Um 4 Uhr wird
die Sitzung aufgehoben .

Der Senat genehmigte in seiner heutigen Sitzung den von dem
anderen Hause bewilligten Kredit von 100,000 Fr . sür die von der
HungerSnoth betroffenen Bevölkerungen von Französisch - Jn -
dien und beschäftigte sich dann wieder mit einigen Artikeln de»
bäuerlichen Gesetzbuches . Die Sitzung währte nur eine
Stunde .

<ülö . Paris , 6 . Dez . (Börseanachricht .) Zum dritten Male
seit acht Tagen glaubt sich die Börse am Ziel ihrer Wünsche : ein
Versöhnungs -Ministerium galt bi» gegen den Schluß des Geschäft »
sür gesichert und auch um 3 Uhr wenigsten » noch für sehr wahrschein¬
lich. Die Reprise begann schon gestern Abend am Boulevard und
stieß auch im Verlauf der heutigen Geschäft » auf keinen ernsteren
Widerstand . 5proz . Rente bleibt 107 . 12 nach 107 .22 , 3proz . 72 Fr „
Italiener 73 .60 , österr . Goldrente 63 , Türken 10 .15 , Egypter 162 ,
Banque otiorvane 363 , spanische äußere Schuld 12 *-,x , österr . StaatS -
bahn 555 , dto . Bodenkredit 512 , Lombarden 165 , Banque de Pan »
1015 , Foncier 630 , Mobilier 152 , spanischer Mvbilier 535 , Suez¬
aktien 723 .



Türkei .
Konstantiaoprl , 27 . Noo . Vom Kriegstheater dringen

nur höchst spärliche Nachrichten in die der Neuigkeitenbedürf¬
tige Hauptstadt und die natürliche Falge ist, daß wir alltäg¬
lich mit einer erdrückenden Fülle von Gerüchten und oa äit 'n
überschüttet werden . Da aber selbst sehr gläubige Naturen
dazu gekommen sind , diesen trüben Mittheilungen gegenüber
endlich die entschiedenste Thomasrolle zu spielen , so warfen
die Neuigkeitssabrikanten der Galatabörse sich . gestern auf
das Feld der auswärtigen Politik und verbreiteten das Ge¬
rücht , Napoleon der Vierte habe den Thron in Paris be¬
stiegen . Unglaublich, aber wahr ! Die seltsame Post fand
eine Menge Vertrauende und die Kaufmannswelt war hin-
sichtlich der Operationen mit Frankreich in argen Nöthen .
Erst heute Nachmittag, als noch immer keine bestätigenden
Depeschen eingetroffen waren , kehrte die Ruhe einigermaßen
zurück. Die Nachricht übte in anderer Beziehung insofern
eine nicht ungünstige Wirkung , als sie die Aufmerksamkeitder türkischen Kreise fast zwei volle Tage von den brennen¬
den inneren Fragen ablenkte und in heilsam zerstreuender
Weise mit andern Gegenständen beschäftigte. In der That,die Türken können eine solche Ablenkung brauchen , denn die
Betrachtung ihrer inneren Verhältnisse kann in keiner Weise
erfreulich für sie sein . Abgesehen von den inner» Zwistig¬
keiten deS gegenwärtigenAugenblicks , klopft das blasse Elend
täglich immer an neue Thüren an. Leute, die 20 und mehr
Jahre in der Siebenhügelstadt am Bosporus weilen , ver¬
sichern , niemals so viel türkische Bettler gesehen zu haben,als jetzt . In Stambul wird man jeden Augenblick von
türkischen Frauen, deren Männer und Verwandte im Kriege
find , um Almosen angesprochen. Ein gar bedeutsames Zei¬
chen ! Denn dem türkischen Weibe muß es schon schlecht ,
sehr schlecht gehen, ehe es sein Elend hinausträgt auf Stra¬
ßen und Gaffen , ehe es den „ Giaur " flehend um ein par
Para anspricht , um seinen und seiner Kinder Hunger zu
stillen .

Badische Chronik.
Karlsruhe , 6. Dez . Der Reichskanzler hat, nachdem

durch Bekanntmachung vom 22. v . M. (Centralblatt für
das Deutsche Reich vom 23 . November 1877 Nr. 47) die
Rinderpest als im gesammten Reichsgebiete erloschen erklärt
worden ist, den dem königl . preußischen Geh. Regierungs¬
rath Beyer in Berlin auf Grund des 8 12 des Reichsge-
setzes über Maßregeln gegen die Rinderpest vom 7. April1869 für das Gebiet des Großherzogthums ertheilten Auf¬
trag zur Leitung der zur Abwehr und Unterdrückung der
Seuche erforderlichen Maßregeln als erledigt nunmehr zu-
rückgenvmmen .

Karlsruhe , 6 . Dez . An dir von dem Abg. HanSjakob in
der 10. Sitzung der Zweiten Kammer gemachten Bemerkungen über
den jür die „ Badischen Biographieeu " bewilligten StaatSbeitrag von
857 M . 14 Pf . (500 fl.) sind in einigen Organen der Presse weitere
Ausführungen angeknüpft worden , die aas so vollkommen unrichtigen
Voraussetzungen beruhen , daß eS geboten erscheint, den Sachverhalt
richtig zu stellen.

DaS genannte Werk, da» als ein werthvoller Beitrag zur Geschichte
de» politischen und literarischen Lebens unseres Lander allgemein an¬
erkannt worden ist und an welchem nach dem im Eingang ersicht¬
lichen Berzeichniß der Mitarbeiter Männer der verschiedensten politi¬
schen Richtungen mitgearbeitet haben, war ursprünglich auf 50 Druck¬
bogen berechnet . Im Verlaufe der Arbeit stellte sich aber , in Folge
des Umfanges einer größeren Anzahl von Artikeln , die Unmöglichkeit
heran», mit 50 Bogen aulzureichkn , vielmehr war da» Werk aus 67
Druckbogen allgewachsen . Zur Drucklegung der die ursprünglich fest¬
gesetzte Bogenzahl überschreitenden Manuskripte erklärte sich aber die
VerlagShandlung — Fr . Baffermann in Heidelberg — nur dann be¬
reit , wenn ihr ein entsprechender Beitrag bewilligt « erde. Damit
eine sonst nöthig gewordene Kürzung der theilweise von sehr hervor¬
ragenden Persönlichkeiten herrührenden Artikel (durch welche Kürzung
ohne Zweifel der Werth dieses Sammelwerke» beeinträchtigt worden
wäre) vermieden werden könne, entschloß sich das Großh . Ministerium
des Innern , den beantragten Beitrag zu bewilligen.

Die „ Badische Landpost " hat in ihrem Berichte über diesen Gegen-
stand statt der Baffermann 'schen die Braon 'sche VerlagShandlung ge¬
nannt nnd daran verschiedene gehässige Unterstellungen geknüpft ; daS
fragliche Blatt , welcher mit Rücksicht auf verschiedene ihm sonst nahe¬
stehende Mitarbeiter an dem Werke demselben sich nicht unfreundlich
hätte zeigen sollen , wird nunmehr seinen , wie wir denken , nnab -
fichtlichen Irrthnm einsehen und die daran geknüpften Folgerungen
zurückzunehwen haben.

» Karlsruhe , 6. Dez . Gestern Abend brachten die LorpSver -
bindungen unserer polytechnischen Hochschule nebst zahlreichen andern
Studirenten derselben und CorpSdeputationen der Schwesteranstalten in
Stuttgart und Darmstadt ihrem hochverehrten Lehrer, Hrn . Bau -
rath Durm , einen glänzenden Fackelzug , um demselben ihren
Dank und ihre Freude darüber zu erkennen , u geben , daß er. einen
ehrenvollen Ruf an die Hochschule zu München ablehnend, seine
sruchtreiche Wirksamkeit dem hiesigen Polytechnikum zu erhalten sich
entschloß . Da - tausendstimmige Lebehoch , da» dem gefeierten Lehrer
vor seiner Wohnung ertönte, beantwortete derselbe vom Balkon herab
in bewegter Rede, mit einem Hoch auf unsere polytechnische Hoch -
schule und die akademische Jugend schließend . Dem herkömmliche «
Verbrennen der Fackeln aus dem RathhauSplatz unter den Klängen
des „Oauäeawuu " folgte festlicher Kommers in der reich verzierten
Schrempp'schen Bierhalle.

L Karlsruhe , S . Dez. Der Sterbekafsen-Berein für niedere
Bedienstete im Großherzvgthum wurde im Jahr 1862 von Angestellten
des damaligen Seekreiser gegründet , dehnte sich nach und nach auch
auf andere Kreise au», s» daß er jetzt seine segensreicheThätigkeit über
das ganze Land erstreckt und etwa ISO ) Bedienstete aus beinahe sämmt-
lichen Staat - - und Gemeindebehörden des GrvßherzogthumS zu seinen
Mitgliedern zählt. Die der Gründung deS Vereins zu Grunde liegende
Absicht , den Hinterbliebenen der Mitglieder beim eintretenden Tod
ihre» Ernährers durch Auszahlung eine» einmaligen BenesiziumS im
Betrag von zuerst 30 ) fl . später aber 400 st. und 500 fl zu unter .

' stützen , wurde dabei vollständig erreicht, indem durch Umlage bei jedem
einzelnen S .terbfall im Ganzen bis zum Jahr 1877 die Summe von
über 150,000 M an die Wittwen und Kinder au- bezahlt , auch zu¬
gleich nach dem letzten Rechenschaftsbericht ein Kapitalvermögen von
50 000 M . angesammelt werden konnte . — Die Verwaltung der Ver-
einSarigelegenheiten, die seither in Konstanz sich befand und dort den
besten Händen onvertraut ' war , wurde wegen erfolgter Amtsniederle¬
gung der seitherigen verdienten Vorstandes de- VerwaltungSratheS ,
Hr» . HvfgerichtS -Expeditor Kretzdorn in Konstanz, durch Beschluß der
Mehrheit der VereinSmitglieder nach Karlsruhe verlegt , wo etwa ein
SechStheil der Verein- Mitglieder wohnhaft ist. — Der neue Verwal -
tungrrath , bestehend aus den Herren : AmtSrevident LambinuS al»
Vorstand , Archivregistrator Lang als Kassier , Assistent Metzger al»
Sekretär , hat den Dienst übernommen und seine Thätigkeit bereits be¬
gonnen . Eine zeitgemäße Aenderung der etwa» veralteten Statuten ,
die besonder» auch die Stärkung de» Reservefonds , erleichterte Zah¬
lungsbedingungen für dar EinkaufSgeld neuer Mitglieder im Auge
haben sollte , ist in Aussicht genommen und wäre im Interesse der
BereinSsache nur sehr zu wünschen , daß der Zugang junger Mitglie¬
der wieder ein lebhafterer und die Thätigkeit des neuen BerwaltungS -
rath » eine recht ersprießliche, den VereinSmitgliedern und ihren Ange¬
hörigen zum Segen gereichende werden wöge.

8 Karlsruhe , 7. Dez. Hr . Prof . vr . Hslsten aus Heidel-
berg sprach am 3. Dezbr . im hiesigen Protestantenverein über daS
protestantische Gewissen und die Kirche der Gegenwart . Der gewandte
Redner ging in seinem Vortrage davon aus , daß da» protestantische
Gewissen in Luther entstanden sei , sodann zeichnete er daS Wesen des-
selben , betonte sein Recht und seine Aufgabe und schloß damit, daß
gebade in der Kirche der Gegenwart dieser Gewissen wieder erwachen
müsse . Am 11 . Dezbr. wird Hr . Oberstaatsanwalt Kiefer au »
Mannheim über Oliver Cromwell und die Independenten sprechen .

8» Pforzheim , 6. Dez . Ueber mittheilenSwerthe Vorkommnisse
der letztvcrflosseneu Wochen berichte ich Ihnen , daß inzwischen im
„Kaufmännischen Verein " und im „Protestanten -
verein " je der zweite Vortrag in dieser Wintersaison gehalten
wurde. Dort sprach Hr. vr . E . Leser von Heidelberg über „Wech¬
selkurs und Handelsbilanz " ; im Pcotestantenverein hielt Hr . Professor
vr . Holsten von Heidelbe .rg einen Vortrag über „daS protestan¬
tische Gewissen und die Kirche der Gegenwart ". In der am letzten
Montag staltgehabten MonatSversammlung der hiesigen Altkatho -
liken , bei welchen Zusammenkünften Hr . Pfarrer Dilger jeweils
zur Sache gehörige Vorträge hält, sprach derselbe über „ die Konstan-
tinische Schenkung, Leo 111 . und Karl d . Gr . " . Der Protestanten¬verein hat nun auch regelmäßige Versammlungen veranstaltet . —
Neben diesen literarischen Genüssen find auch musikalisch -dramatisch*
in ziemlich ausgiebigem Maße geboten worden. Außer einem vom
Musikverein veranstalteten Konzert, bei welchem auch das Großh .
Hoforchester, sowie ein auswärtiger , hier gern gesehener Künstler mit-
wirkte, und einem von Hrn . Mufiklehrer und Organist Lutz von hier
gegebenen geistlichen Konzert waren eS auch die musikalischen und
dramatischen Produktionen verschiedener hiesiger Vereine und Gesell¬
schaften , welche abwechselnd auf einander folgten. Nicht unerwähnt
will ich lassen , daß unser Theater recht Ordentliche- leistet und daß
auch schon Künstlerinnen der Karlsruher HofthearcrS an demselben
gastirten.

Vermischte 'Nachrichten .
* Berlin , 5. Dez . Mit Rücksicht auf die bekannten Verhältnisse

richtet da» General - Postamt auch in diesem Jahr an da»
Publikum in dessen eigenem Interesse da» Ersuchen, mit den Wei h-
nachtS - Bersendungen bald zu beginnen , damit sich di «
Paketmaffen nicht in den letzten Tagen zusammcndrängen und damit
nicht die pünktliche Ueberkunft gefährdet wird.

Zugleich wird ersucht , die Pakete dauerhaft zu verpacken , na¬
mentlich nicht dünne Pappkasteu , schwache Schachteln und Cigarren¬
kisten zu benützen , und die Aufschrift der Pakete deutlich , vollständigund haltbar herzuflellen. Die Paketausschrift muß bei frankirten Pa¬
keten auch den Frankovermerk, bei Paketen mit Postvorschuß den Be -
trag desselben, bei Paketen, welche nach der Ankunst am Bestimmungs¬ort sogleich bestellt werden sollen , den Vermerk . durch Eilboten " und
bei Paketen nach größeren Orten thunlichst die Angabe der Wohnungde» Empfänger» , bei Paketen nach Berlin auch den Buchstaben de»
Postbezirks enthalten. Zur Beschleunigung deS Betriebe» trägt eS
wesentlich bei, wenn die Pakete srankirt abgesandt werden.

— Rom , 6. Dez . Im Prozeß Antonelli wurde daS Urtheil
wegen Zeugenbeweise» vertagt.

Nachschrift .
f Wicn, 6. Dez. In der Sitzung der ungarischen De¬

legation theilte Graf Andraffy mit , die gemeinsame Regie¬
rung habe die Absicht, von den Delegationen für kurze Zeit
(drei Monate) provisorische Indemnität zu verlangen. Der
Ministerpräsidmt Tisza ersucht die Delegation , sie möge
hierüber möglichst bald Beschluß fassen, damit auch der Reichs¬
tag bezüglich des Provisoriums entscheide. — Graf Andraffytheilte noch mit, er beabsichtige ein Rothbuch vorzulegen zurBeurtheilung der in den letzten Jahren befolgten äußeren
Politik ; doch werde dir Vorlegung erst in etwa drei Wochen
erfolgen, da er für manche zu veröffentlichende Schriftstückedir Zustimmung der betreffenden Mächte einholen müsse .
Wahrscheinlich morgen bringt die Regierung die auf die In¬demnität bezüglichen Vorlagen ein.

-s- Rom , 6. Dez . Deputirtenkammcr . Abg. Eccole ent¬
wickelt seine Interpellation wegen der Beschlagnahme italie¬
nischer Schiffe im Bosporus. Der Minister des AeußernMelegari beantwortet dieselbe, wobei er sagt : Die italie¬
nische Regierung bleibe dm Pflichten der Neutralität streng
getreu, halte aber gleichzeitig ihre Rechte und Interessen alsneutrale Macht aufrecht. Der Minister erörterte die That-
sachen der Beschlagnahme , über die er sowohl mit der Pforteals auch mit anderen Mächten bereits wiederholt Mitthei-lungen ausgetauscht habe. Er glaube, das Recht sei aufitalienischer Seite ; er kenne aber noch nicht die Beweggründe,weßhalb die türkischen Behörden so vorgegangen seien Er
müsse sich daher hierüber jeder « eußerung enthalten. Ange¬
sichts der freundschaftlichen Beziehungm Italiens zur Pforteund hinweisend auf die Anstrengungen , welche die italieni -

, sche Regierung gemacht, um der Türkei die Kalamität des
Krieges zu ersparen, hofft Melegari zuversichtlich, die Pfortewerde den Vorstellungen Italiens Gehör geben und die
Schiffe freigcbm . Die Frage sei übrigen» nicht so ernst wie
von einem englischen Journal behauptet worden sei. IndemItalien die Rechte der beiden sequestrirtea Schiffe verthei -
dige, trete es für die Sache des Fortschritts und für allge¬meine Interessen ein und würden ohne Zweifel alle Mächtedem beistimmen . — Der Interpellation ward eine weitere
Folge nicht gegeben.

-s- Paris, 7. Dez. In den Reihen der Kammerminorität,namentlich bei den Bonapartisten, herrscht große Unzufrieden,
heit über den Versuch Mac Mahon'S mit der parlamenta¬
rischen Kabinetsbildung. Dieselben erklären bereits , nicht an-
zustehcn , mit der äußersten Linken gegen das gemäßigte Ka-
binet gemeinschaftlich zu operiren .

f London, 7. Dez. Die „ Times "
veröffentlicht einen

Konstantinopeler Brief vom 29. Nov. von einer Persönlich¬keit , welche einen Vertrauensposten bei der hohen ottomani-
schen Pforte als Würdenträger bekleidet; es heißt darin :Die Türkei, am Erfolg verzweifelnd , wolle , sobald Erzerum
gefallen oder die Straße nach Adrianopel bedroht sei , einen
Separatfrieden mit Rußland schließen und lieber den Russendie freie Passage durch den Bosporus gewähren , als ihnen
gestatten, auf Konstantinopel zu marschiren.

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedruckten Kurse find vom 7. Dez., die übrigen vom 6 . Dez .)

Staatspasiere .
Deutschs, 4°,o Reichs-Anleihe 94-,,
Preußen » '/, »,aOblig. khir . —
Baden 5" .,, .. fl- 103*/,

4 ' /? H Thlr . 101-,,
. tsta fl . W ' r
„ 4°t, > M - 96
„ 3 -/, °/ , V. 13127 -. 94 '

, ,
Bayern 4 >/oObliqst . fl —

„ 4°,/ . fl 93-,,
. , M. 94 ' /.

Württemberg bstaObligat. fl. 103
4 ' ,, °/, „ st. 100' /,

. 4°, , „ st. 95-,.
Nassau 4°/g Obligationen fl. 95 '/,Br . Hessen 4st„ Obligat , fl. 86' /,
tzesterr . Sst« SttSerrmtte

Zin , 4 -/,»/, 56 -,,

Heltcrr . 4,a Holdrente 63-,,
Sefterr . Sst«, ^ apterrentk

KnS 54 - /.
Luxem- 4°/a2 >M.Fr .ä28kr . 94 '/,
bürg 4",a „ i .Thl .ä105kr. 95 -/,

Rußland 5 °/i,Oblig . v. 1870
^ L 12 . 82 - ,,

„ do. von 1871 79-,,
Schweden do. i. Thlr . —
Schweiz4-/,-/aBernSttSoA . —
A .-Amertka 5°/, Mondo

188Sr , 0« 18« 99-,.
, b°k dto . 1S04r

c- °/. «r ». 1864) -
»st. Spanisch. 12-,.volle srauzös . R« tte 105-/.4-,,sta CarlSruher ' 101

Mite « »« d Mioritäte « .
KeiHsSank 157
Badische Bank 104' ,,
Deutsch « WerrinsSa « » 70- j,
KarmstSdter Sank 101' /,
Heflsrr . MatioaakSanft 689
Hesterr . Kredit -Aktie « 177-/,« fteinische Kredits ««» —
Keuksche GffrktenSaull —
4' /r ",o p/älz MaxbahnSMfi . 115 ' ,,4°, gHcis - LudwigSbahnS50fi. 77- /,S °/o Sst . Ar, . Staatsöayn 222" ,Ssto - Süd - -LomSarde « 66 ' / ,
Ssta .. HlordwesiS . -A . sv -j,
SstMud .-Eisnb . 2.Em.200fi. 98
5°,„ Böhm . Westb .-A . 200 fl. , 44
SstvKra « z-Soses-Hlse«S. 109 -,,Kalizier 210' ,.i»"/MSHr .Grn >zb.-Pr . '. .S . 5z5",gBöhm .Westb .- Pr .i . Silb . 77s/5°,Misab ^ .-Pr . i.S . I .Em. 77- /

'
5-,o dto. „ 2.« m. 771

'°
5°/, dto. steuerfr. 1873 „ gg
5st« da. (Rrmoarkt -Ried) 68-,,

5staDonau-Drau 53
Ssto Kran, -Aases -Mior . 72 »/,5-/, Krvnpr. Rndois -Privr .

von 1867/68 64 -/«5»,°Kranpr .Rud . Pr .» . 1869 —
shM .Nrdm «ll». -N . r.K. 72 ' ,,5»/« „ „ Vit . 8 . 6g' ,,
50,0 Vorarlberger 53 -,,
vst«Ungar.Ostb .-Priorü .G . 53
5»/(iUngar.Nsrdostb.Pri »r . 55 - / ,5»,aUngar.Galiz. —
S°/oUngar . Eiŝ Anl. 69 -/,5°,,östr.Süd -Lowb .Pr .i.Fr . 77 «/,3»/, östr . Süd -Lomb.-Pr . 45 ' /,
5staHfterr .StaLtSb.-Pr . 95 s 1.
Sstaösterr .StaatSb . -Pr . 65
ZstgLivsrn .Pr ., r,« . 0, vav . 42 »/.
bst. Rheinische Hypotheke «-

bank-Pfandbriefe Thlr . 1914' i,st, , „ 97 -/,
A __ 100-,.6°/, SSdl. Pae. Miffowel 71 s

*

K « ke- e» »to» se und Hsrümiexankeih «.
3 -/, »/,Prtuß .Präm . 100THI . -
CLln-Mindener 100-Thaler -

Loase 109-/°
Bayr . 4' /, Prämien -Aul. 120' ,°
Badische 4sta dto . 119 ' /,

„ 35-fl. -Loose —.—
Braunschw . 20-Thlr .-Lo,se 81 .80
Großh . Hessische 25-fl..Loos, 139.80
AnSbach- Gunzenhaus . Loose 23 .80

Oestr.4sta250fl.Loosev.1854 96 -,.
. östabOOfl.- „ V.1860 104 ' /,
„ 100- fl. . Lo°se v. 1864 247 .—

Ungar. StaatSloose 100 fl. 149 .—Raob-Grazer IUOTHlr.Lo »se 70 -/,
Schwedischr 10-Thlr .-L»»se 43 .80
Finnländer 10-Thlr ..Lo»k. 37 .—
Meininger 7-fi. .L»,se 18.6 )
3staOldenb«rgrr40 -Thlr .^ 112 -,,

Wechselkurse , Kokd »«d KikSer.
^ o« do» l « Nsd .St . 40/a 204 .30
Wart - 10 « Ar « . 2st„ 81.20
Mteu10 <» L. östr.W. 4 ' /r«,a 169.70
DiSconto . . l.S . 4 -/, stg
Holländ . 10. fl.-St . Mt . 16.85

Tendenz :

Ducaten . . . Mk . 9.55 - 60
2ü-Kr « l» . St . , 16.21—25
Engl. Sovereign» „ 20L5 —40
Russische Imperial . 16.68—73
Dollars in « old „ 4.17— 20
chwächer.

Werk « « Mrs «. 7. Dezember. Kreditaktien 358.50 , Staacsbahn445 .5« , Lombarden 131 .50 . DiSc. Lommandit 108.50 , ReichSbank156 .70 . Lenden, : fest.
Wiener Mrs «. 7 . Dezember. Kreditaktien 811.30 , Lombarde-,76 .70 , «nglobank SS . —, RapoleoirSd'or SK50, . Tendenz: fest.
Aem -Vor », 7 . Dezember. Gold (SchlnßknrS) 108 '/; .

Wetter « Ka « delr « achrtchtnl in der Nettage Kette - I

Verantwartlicher Redakteur :
Heinrich Goll in Karlsruhe.

« »rvfiynrzvg». spvsryearer .
Sonntag , 9 . Dez. 4. Quartal. 134. AbonnementS-vorstelluug. Der schwarze Domiuo , komische Oper in 3Akten , von Auber . Anfang i/, 7 Uhr .

^
Montag, 10. Dez . 4. Quartal . 136. Abonuementsvor-stellung. Zum ersten Mal : Verbot und Befehl , Lustspielin 5 Akten , von Friedrich Halm. Anfang -/, ? Uhr .
Dienstag, 11 . Dez . 4. Quartal . 137. Abonnementsvor¬stellung. Der Widerspäustigeu Zähmung, komische Oper in4 Akten, von Hermann Gvtz . Anfang -/,7 Uhr .

Theater in Baden .
Mittwoch , 12 . Dez Verbot uud Befehl , Lustspiel in5 Akten, von Friedrich Halm. Anfang -/- 7 Uhr.



Leues, elegantes Weihnachts-
Geschenk! U .160

Prachtausgabe

Deutsche Lebens-Verstcherungs -Oesetlschast
1i » IsüNveL -

errichtet im Jahre 1828 .

ingeyaslor

dem letzten Jahresberichte waren ultimo 1876 bei der Gesellschaft versichert:

37,829 Personen mit einem Kapital von .
und M . 110,798,^ jährlicher Rente .

Bis zum 9. Inni wurden ln diesem Jahre ous'S Nene gezeichnet :
951 Versicherungen zur Summe von .

und M . 3,S62,,z jährlicher Rente .
DaS Gewährleistungs -Kapital betrug ult . 1876 .

M . 110 .19S.67O .

M . 4.120.455,a».

v a

WHelmNaabe .

^ Drille Auflage .

^ Verlag «m Dll- >>" te ^

. M . 19.827L01, „ .

Seit Gründung der Gesellschaft wurden bis ultimo 1876 sür 9256 Sterbefälle gezahlt . . . M . 27 .890 324 ,

Die wiederholt ermäßigten Prämien find fest uvd äußerst billig und die feit 1872 Versicherten nehmen überdies an 75 Pro¬

zent de» Gewinne » der Gesellschaft Theil, ohne zur Leistang von Prämien -Nachschüffen verpflichtet zu sein.

Jede gewünschte Auskunft wird bereitwilligst ertheitt von

General-Agcnt in Karlsruhe ,

Für 5 M - durch alle vuchhaudluugea .

U.175. 1 . Karlsruhe .
— 500,000 M.

können ganz oder getheilt an Kreift , Ge
« einden und Privaten auf Hypotheken so¬
fort oiiSgeliehen werden.

Gefällige Bewerbungen nimmt entgegen
die E». kiaM. Stiftungenverwalksng

W K rlSruhe

U. 154. 1 .

scwid
in Achera von Oser ,
, AdelSheim von T . Höflich ,
^ Appenweier von E. Werner ,
„ Baden vou A. Deuch ! er ,
, Ballenberg vsn H . Adelmann ,
, Bretten von I . Bernauer ,
„ Bruchsal van W. Nast ,
, Bühl von Ad. Lehmann ,

f „ Brötzingen von E . Weber .
» LarlSruhe von Käslein ,
„ Durmersheim von P . Hurrle ,
„ Eberbach a N . von H . Sack ,
„ Emmentingen von I Hieb er ,
„ Eadingen von C . Nadler ,
„ Sppmgen von Straub ,
, Evenhe 'm von W. Hog ,
„ Ettlingen von A . Burkart ,
„ Freiburg i . B . von E . Bolpp ,

Gaggenau von Fr . Wagner ,

in Gernsbach von E. Biola .
i „ Brambach von Ostermaier ,
! , Hardheiw von L . Rapp , .
i „ Heidelberg von Link ,

„ Heidelsheim von Walz ,
„ KälbettShansen von W . Henninge - ,

> „ Kehl vonErnst ,
» Kenzingen von M . Weis ,

> , Kuppenheim von E . Dühmig ,
„ Ladenburg von Schmitthclw ,
, Lahr von L. Schmslck ,
, Lauda von M . SLwilt ,
„ Lichtenau von E . Reinig ,
„ Mannheim von PH. Krug ,
„ Markdors von I . Sch edler ,
„ Modbach von I . Frey ,
, Neckargemüad von I . Dank ,
„ Neckarmühlbach von Eckert ,
. NeuireiÜett von G . BeuLert ,

LL »

^ ittvoek 12 . verembki' , Lkknä« 7 llkr.
VLSIRLL 810 . r ^ .vll .1 »^ . .

I .0HI8 LR .^ .88M , s . 1VILHI ^ .1V8LI .
kianist ,

Violinist,
o . LOIILZMI .

L080XI .

Oontrsbarsvirtnos ,
Vs» 2sit «srdS >tlli58s » kvcdLllvx trüLSLä , rioä äi » kreise äsr klLtrs

koiKeuä « :
Vesäv blkirv »4 »«ll » S LUt

ülUet -Vsrkruk iruio KkK «» d « » r bei ^ H K>e>5 « » e« »- , NnsiKLliss -

dsLäluvg .

8 « IüAV « l8K » t ,
«r , Forte -Piano -Fabrik

Herrenftr . -» » Karlsruhe ,

Cvficev

4 » r « 88r I «» i tst -

» er anerkannt vorzüglichste « Fabrikate von Berit » , Leipzig , Dresden »
Srannschwetg , Stnttgart u . s . w .

U.84 . 2.

in Obergimpern von A. Graulich ,
„ Oberrvthweil von L. Wolfgang ,
» Odeoheim von R . Helkerich ,
„ Ofsenbnrg von H . Ham brecht ,
„ Pforzheim von A. Eise « Hut ,
„ Renchen von I . Winterhalter ,
» Schwarzach vo» H, Reinsried ,
„ Schwetzingen von G . Kraft ,
„ Sinsheim von Nagel ,
« Sulzftld von Bierig l . ,
„ Tauverbischofstzeim von I . Schloß ,
, Waghäusel vou Weber ,
„ Watbftadt von V. HvfMann ,
„ Waldkirch vsn Müller ,
„ Weingarten von I . Karl ein ,
„ Weinheim von G . Eiermann ,
„ Wiesloch von F . Meixner .

R .283 . 4.

Submission

Derm . Bekauotmachuugeu .
U.172 Nr . 9019. Karlsruhe .

Die Tilgung des 4 '/zeigen
Eisenbahn - Anlehcns vom

Jahre 1866 betreffend.
Die Ziehung der nach Maßgabe des Ge¬

setze- vom 2l . April 1866 von obengenann¬
tem Eisenbohn-Aulehen auf 1. Juli 1878
planmäßig zur Heimzahluvg kommende«
Obligationen im Gesammtb-trage vo»
89,100 Thlr . - - 267,300 Mark wird

Freilag den 14. Dezember 1877 ,
Nachmittag «! 3 Uhr,

im Geschäftszimmer Nr . 4 der Eisenbahn»
SchuldentilgungS -Kaffe öffentlich vorgenam-
men werden. ^

Karlsruhe , den 6. Dezember 1877.
Greßh . Bad . Eisenbaba -Schnldentilgou - S-

Kaffe .
_ Helm .

U.S9. 2. Karlsruhe .

Aufforderung.
Des bevorstehenden RechnongSschluffeS

wegen werden die betreffenden Lauilcute
und Prosesficnisten veranlaßt , ihre Rech¬
nungen für g<!i,ftite Waaren «od Arbeite»
längstens bi» znm 12 . d . M . anher einzu¬
reichen.

Karlsruhe , den 3. Dezember 1877.

_ Großh . Maiftoll Verwaltung .
U .171 . 1. Karlsruhe .

Mastvieh- undFrüchte-
Versteigerung.

Mittwoch den 12 . Lrzbr . d . I . ,
Nachmittag » 2 llhr , werden bei Grotzh.
Fasanerie -Oekonowie zwei Stück feiteKühe,

circa 220 Ctr . Gerste,
„ 90 „ Korn und
» 20 „ Hofer

öffentlich versteigert.
Karl» ruhe, den 7. Dezember 1877 .

h. GntSverwaltung .

Die Lieferung von :
700 kieferne » Rippen L 4,5 Meter lang, . 0,16 UMeter stark,

1600 kiefernen Bohlen L 3 Meter lang , 0,3 Meter breit , 0,08 Me -,
ter stark,

27 kiefernen Stoßbalken L 4,50 Meter lang , 0,3 s^Meier stark,
soll im Wege der öffentlichen Submission vergeben werden .

Der Dermin , zu welchem schriftliche Offerten einzureichen sind ,
findet am

Mittwoch de» IS . Dezember er . ,
Vormittags 10 Uhr,

im diesseitigen Bureau, Zeughaus I . statt.
Die Bedingungen können ebendaselbst eingesehen , auch gegen Er¬

stattung der Copialien in Abschrift bezogen werden,
den 30. November 1877.

Artillerie Depot .

Herreustr . SL . 0 Ein ueuer Nomau 0

X von Hkorg Mers
^ Be, Eduard Halldcrger m S >» . - - ^
Vgart ist soeben erschienen: U 167 . v

SlWOMO 8I7N .0
v > 8 Roman v

UL Georg Ebers. 8
Roman

vou

Georg Ebers. ^
P « iS brasch. M . 6 . ; sein geb . M 7. 0

Borräthrg ber
« nd « . » «-» «»» ' scher Hofdnch -
handlang in K ->- I «ri »k»d . l )

OOOOOOOOo

Neu anaekommen in reichster Auswahl :

Kabinett , Stütz , Salon - nn- Konzert -Mngel ,
geradsaitig « ud kr . uzsaitig ksustruirt ,

v»r«lplai»«8 uud dd»ri»«n1urn8
vo « « » t ' ner , » «« « « , » vk »!8tv «» , Stklwve » Nachf . , » oovn -

Itr » » » , Dvlttri Sb Wki ltelinwn « . , Väled . Ü-Ipp ch

Avdi » , 8ek »I « chi» » ^ « r , Idvrwer , ^ ch - S»k>v1Ler ch So ., A » po ,
K «>ao04 , ch So . » . A . m .

L1nt « U8Sk gespielter Instrumente .
DW ^ Vermiethung vo « Pianinos « nd Tafelpiauos .

MIß . 8tli »didie i » « nd ILvpa » » irdmei » werde « a « f das

_
Beste ausgeführt . u 110 2.

Das Hcmdr»- »ad Ausstattangs-GcschSfl
F D . Zull m Mannheim

Zweigniederlassung in Karlsruhe ,
Lavgrstraße Nr . 156 , gegenüber der Infanterie -Kaserne,

emvfiehlt sein Lager in

Leibwäsche , Tischwäsche , Bettwäsche , Handtüchern,
Betten u . s. w.

zu den billigsten Preisen . _
^ -22 - 2.

des -
-*» Z rr« --- L

' Lin seltenes kreigniss ^
ja , ein im Buchhandel gewiß Sensation
erregender Fall ist es, wenn ein Buch
100 Auslagen erlebt , denn einen so
großartigen Erfolg kann nur ein Werk
erzielen , welches sich in ganz onßrr -
ordenllicher weise die Gunst des Publi¬
kums erworben hat . — Das berühmt «
populär -medicinifche Werk :„vr .Airh 's
Naturheilmethode " erschien in

und liegt darin allein schon der beste
Beweis sür die Gediegenheit seines In¬
halts . Diese reich Mnstririe , vollständig
umgearbeitet - Jubel -Ausgabe kann
mit Recht allen « ranken , welche de-
Mhrte Heilmittel zur Beseitigung ihrer
Leiden anwenden wollen , dringend zur
Durchsicht empsohlen werden . Die
darin abgedruckten Original - Atteste
beweisen bi« außerordenillche, Heilerfolge
und sind eine Garantie dasür , daß das
Vertrauen der Kranken nicht getäuscht
wird . Obiges L44 Seiten starke , nur
1 Mark kostend « Buch kann durch jede
Buchhandlung bezogen werden ; man
verlange und nehme jedoch nur „ I )r .
Airst ' s Raturheilmethode " , Nrtoinal -

Ausgabe von Lichter'» Verl,, »-
Lustult in keigzig.

Stelle - Gesuch
junge Dame wird

eS Manufaktur - ,

IvdeMverÄeiitzi'lkiiV- L ki'8Mini 88-ÜLnk in
« erficherunzSstaud Ende ON - brr 1877 : 31,6S1Psl . mit »24 .0SS, « » « .

« mlüufe i« Jahre 1877 : S,866 Aotrüge mtt . . . . „
F »»dS der Berfichrrnugsbrauche . . . . . . . . . ,, 2 ^ ,600,606 .

Jahrrs -Liuuahme in Prämien «ud Iiusra ca. . . . . » » ,060 .000 .

Jede Prämie hat Anspruch auf Dividende „ ^ ,
tzrit dem 23jährise « Bestehe» ber Ba «! hat dieselbe - » ihre Ltbmsdttstchrrte »

da« 1859,77 in IS JahreSdividevde » 6.067,022 . - dmchschllittllch

her Primir verthrilt , wahread zar Vertheil «»g für die «achfte« 4 Jahre 1878 81

^ 3,695,438 . — - - der Prämie im Slchrrhritsf, «ds rahe « .

Anträge aehmr « eotzegr »
Karlsruhe :
Bade « : S .
Brette » : Stnckn ^ r
Brvchsal : Oberlehrer
Bühl : S . Nmue » .

D«rlach : L ' . V - GtvogsvL .
Pforzhrim : G . » ertroio
Nastatt : ^ 0 » . AeUer , Sparkaffea -

Berwalter . U.169 .

U.170. Für riue .
zor Erlernung des
LVeißwaarc » oder ModegeschäfteS
bet Pillen angesehene » Leuten ti. Lchern,
Kehl, Oppenau , Bühl , Steinbach . Renchen,
Oberkirch. Willstett eter Kork , gegen Ver¬
gütung ei e Trrlle gesucht Emiri t
2 . Januar n . I . fcc. Off-rt . snd k . 4147
werden bis »um 15 . dsS . Mts . erdeten
durch Rudolf Moffe i» S t rastburg i El

Stellen suchen :
Erzieherinnen , Laden - , Büffet - und Zim -
merjangfcrn , Haushälterinnen , Köchinnen,
ordentliche. Kellnerinnen , jüngere Kellner,
Köche, Kutscher, Diener . HaoSburschen und
Gärtner . Best . Anträgen sieht entgegen
I . Miillcr ' S PlazirungS - Bureau , Spital ,

l straße 46 in Karlsruhe . U.173,

V .116 . D ü r r h e i m.

Empfehlung .
Im August d. I . lieferten uns Höckler

uud Söhne in Böhrenbach eine neue
Kirchenshr . Seit einem Vierteljahr be¬
sitzen wir dieselbe und müssen unsere volle
Zufrietenheit damit ouSsprechen . DaS

^ Werk ist ftlft und stark gebaut, mit Stifteu -
^ gang . Die drei Zifferblätter mit vergolde-

ten Ziffern und Zeigern dienen dem Kirch -
thurm zur Zierde und find weithin deutlich
fichtgar. Der Schlag der Uhr ist kräftig,

s Wir empfehlen daher HH. Höckler uud
i Söhne in Vöhrenbach als tüchtige und
^ solide Meister.
s Dürrheim , den 26. November 1877.
! Der StiftsngSvorstand :

Weber , Pfarrer .
Bürgermeister Hirt .

R e i ch m a n n ,
Grießhabcr .
Jsele .
Sülzmann .

P .S33 . 6^ Baden .

AN vermiethen
ist in Baden . Ludwigs WilhelmSplatz 2.

° wegen Wegzugs aus Anfang Januar eine

, schöne HerrschaftSwvhnung von 12 Zim -
! wecn nebst Zubehör .
' Die Wsbuur g kann tä . lich von 2—3 Uhr
> Nachm, eingesehen werken.

Zu kaufen gefugt
! im Großherzogthum Baben eine kleine oder
^ lli .ileie U . 156 .

Buchdruckeeei.
j Offerten snb Ll . LI . 780 an 4L« «k«»k/

« . ZK .
'
i

"
U.

'
l687l ^ vt aftatt .

WirthschoftsEr -
! öffnung.
s Mit diesem zeige ich ergebenst an, daß ich
i an hiesigem Platze eine isr. Restauration er-
! öffnet habe und lad « ein geedrkeS Publikum

zu gütigem Besuche «in . Für gute Speisen
uud Getränke ist bestens gesorgt .

! Rastatt im Dezember 1877.
! _ Jakob Fleischmau«.
! -A U .I58. Bruchsal .
! srM Pferde-Lerstei
? aerung.

Am nächsten Mittwoch den 12 . d . M .,
Vermittagb ^ ,11 Uhr , wrrden im Bau¬
hof dahier

5 auSrangirte Dienstpserde (worunter
ein 6jähriger Remvute)

gegen Baaezahlung öffentlich versteigert.
Bruchsal , den 7 . Dezember 1877.

2 . Bad . Dragoner -Regmt . Nr . 21.

« U .152 . Hardheiw .

Ankündistung.
Wolfgavg Künzig 'schen

Eheleuten in Schweinbeig werden ans dorti¬
gem Rathhaose am

Freit « g den 4 . I - nnar k. I .,
Mittags Haid 2 Uhr ,

in Folge richterlicher Verfügung unter an¬
deren Liegenschaften 15 Ruthen Acker am
Boxdaa « , neben Sebastian Busch und
Sophia Baumann , im Anschlag von 25 M -,
öffentlich versteigert und endgiltig zage-
schlagen , wenn der Anschlag oder mehr ge¬
böte « wird.

Die Gläubiger der Gantmoffe der Georg
Horn Ehefrau, Rosa Scholastika, geborue
Martin , zu Schwcinberg , werden an -
dmch ansgesordert, den Betrag ihrer vom
VersteigelungSobjekte abgeleiteten Forde¬
rungen spätestens in der VersteigerungS-
tagfahrt bei unterfertigtem BollstrecknngS-
bcamien anzumclden, damit sie bei Verwei¬
sung der Erlöses berückfich 'igt werde«
können.

Dieselben werden ausdrücklich auf die
Bestimmung de» § 951 der Proz .- Ordng .
aufm rksam gemocht , wornoch die auf den
Grund der Verweisung geschehend- Zahluog
de» Steig -ruvgspreis -S die Wirkung hat,
daß dar versteigerte Objekt von der Unter-
pfandrlost befreit wird.

Zugleich wird den Äusgeforderten bekannt
gegeben , daß alle künftigen Verfügungen in
vorliegender VollftrrckuntzSsache mit der
Wirkung , ol» wenn die Zustellung an sie
selbst geschehen wäre , an der BerichtStasel
« erden avgeheftet werde» .

Hardheiw , den 29 . November 1877.
Großh . Notar

L. Mühl .
U,l51 . 1 . Nr . 361 . Forbach .

Brennholzversteigerung.
Am Samstag den 15. d M -, Vor¬

mittags 10 Uhr , werden im WirthS -
hausezuHerrenwieSauSdicffcitige « Do-
wänenwaldungen nachverzeichnete Brenn¬
hölzer mit Borgsristbewilligong rerstrigert :

161 Ster Buchenscheit , 764 Ster Radrl -

scheit- und 1601 Ster Kohlhvlz.
Auszüge au» den BusnahmSlisten erthM

Waldhüter Müller in HerreowieS
Forbach , den 5 Dezember 1877.

Großh BezirkSforstei HerreowieS .
Ziegler .

U . 159 . 1 .
Hofen .

Stoll -

x Jagdver-
pachtung.

! Die Btme 'rde Stollhvfen , Amt» Rastatt ,
I läßt am
j Samstag den 15. Dezember d. I ,
> Nachmittags ein Uhr , in ihrem Rothhause
! die Jagd auf ihrer Gewartoog , ca . 3200
i Morgen groß , eiittchlieAlich ca. 600 Mor»
! gen Rheiniksklwald , auf sechs Jahre in

^ Pacht öffentlich versteigern, wozu Pachtlieb-
! Haber ein geloben werden.
! Stoühosen , den 6. Dezember 1377 .
j DaS Bürgermeisteramt .
> Seiler ._ ,

j U .138 . Nr 53,108 . Heidelberg . Eine
! Dikopistenstelle mit einem geübten Dckopi-
! sten sofort zu besetzen . Gehalt 600 Mark,
j Bei entsprechendenLeistungen Erhöhung .
. Heidelberg, den 5 . Dezember 1877.
! Großh . bad. Amtsgericht.

K a d.

1.165 . Rastatt .

Kaminfeger , -
rin solider, findet dauernde Arbeit bei

I . Schmidt in Rastatt -

Druck u » d Verla « der S . Braun ' fchen Hofbuchdruckerri . (Mit einer Beilage .)
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